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Barthaninchen sind neugieig und
suchen den Kontakt zum Men-
schen. Gestreichelt zu werden lie-
ben sie ber alles.Tlotz ihrer Grös-
se sind sie sanft und ruhig.

erzählen: Von der Bartkaninchen-
mutter, die ihre Jungen gegen ein
Frettchen verteidiste und sie bis auf
eines retten konnte, vom Bartka-
ninchen. das mit seiner Besitzerin
ein Mittagsschläfchen auf der
Couch pflegte, von der Kaninchen-
mutter, die ihre elf Jungtiere auf
zwei Nester verteilte und so alle
durchbringen konnte, obschon sie
nur sieben Zitzen hatte. Eine Züch-
terin bringt es auf den Punkt und
findet, dass Bartkaninchen eher zu-
traulichen, kleinen, frechen Hun-
den ähneln.
Ebenso aussergewöhnlich wie der
Charakter ist auch das Aussehen.
Bartkaninchen sind wildfarbig, oft
mit Rotverstärker-Gcncn. Rassen-
typisch sind ausser Bart und Mähne
dieAbzeichen s<.r werden die dun-
kel gefärbten Partien genannt -, de-
renVerteilung ein wenig an die ms-
sigen Schattierungen beim Thürin-
gerkaninchen erinnert. Die
Abzeichen sind bereits beim Neu-
geborenen als rosa Stellen erkenn-
bar. Dort wächst das wollähnliche
Langhaar, das einheitlich dunkel
gefärbt ist. Die Normalhaare sind
hingegen, wie es sich für ein wild-
farbiges Kaninchen gehört, in meh-
reren Farbzonen gebändert: blau-
schwarze Unterfarbe, gefolgt von
einer rötlich braunen Zwischenfar-
be. schwarze Haarsoitzen. Die lan-
gen Haare an den 

-Flanken (Flan-
kenmäbne) sind bei jungen Tieren
am ausgeprägtesten, sie können bei
älteren Tieren ganz vercchwinden.
Der Bart bleibt bei reinmssigen
Bartkaninchen jedoch immer er-
halten.
Durch die Einkreuzung mit Crauen
Wienern ist man der Genetik der
Bartkaninchen teilweise auf die

Schliche gekommen. Die Erbfor-
mel, dic rian als Hypothese aufge-
stellt hat, lautet: ABCDGy, das ist
die Formel für ein schwarzwildfar-
biges'Iier mit Rotverstärker-Genen.
Dazu kommt der rezessive Faktor
zz, der für Bart undAbzeichen ver-
antwortlich ist und der noch etwas
rätselhafte Faktor MM, der die
Mähne bewi*t. Er wird als unvoll-
ständig dominant angesehen und
bewirkt eine partielle Verlängemng
der Unterwolle.

Mähne von üppig bis spärlich

Die Mähne kann also wie das nor-
male wildfarbige Haar gebändert
seinl Die Mähne deckt sich nicht
genau mit den durch zz vemnach-
ten Abzeichen, es gibt aber weite
Bereiche, wo sich die Wirkung der
Faktoren überschneiden und.beein-
flussen. Die Fl-Krcuzunestiere aus
Bartkaninchcn und Ghuwiener
trugen eine vergängliche Mähne,je-
doch keinen Bart. Das beweist, dass
Abzeichen und Bart r€zessiv ver-
erbt werden. die Mähne iedoch
dem unvollständie dominanten
Erbgang folgt.
Die Mähne verändert sich während
der Entwicklung vom Jungtier zum
ausgewachsenen Bartkaninchen
stark, und sie wird sogar vom saiso-
nalen Haarwechsel beeinflusst.
Jungtierc mit üppigem Langhaar
können dies weitgehend verlieren,
bei anderen entwickelt sich die
Mähne crst im Alter von einieen
Monaten richtig schön. Diese Ün-
terschiede lassen sich nicht mit
reinerbiger Mähne MM oder spalt-
erbiger Mm erklären. Sie haben zur
Theorie von Mähnenverstärker-Ge-
nen geführt, die wie die Rotverstär-
ker-Gene zu einer schrittweisen
Verstärkune des Merkmals führen.
Eine üppig; Mähne wäre somit das
Resultat mehrerer Mähnenverstär-
ker-Gene.
Ab und zu wird die Vermutung ge-
äusse , Bartkaninchen seien nichts
weiter als Mischlinge aus Angora
und Normalhaarkaninchen. Das
zeugt von wenig Sachwissen inVer-
erbungsfragen: Kreuzungen zwi-
schen Angora und Normalhaar er-
geben in der Fr-Generation nurnor-
malhaarige Tiere, in der 2. Gene-
ration sind neben normalhaarigen
auch vr'ieder langhaarige Tiere zu
erwarten. Niemals aber erhält man
auf diese Weise Tiere mit Dartiellem
langhaar Vielmehr ist das Bartka-
ninchen mit seinem aussersewöhn-
lichen Ausseren und zutüulichen
Wesen ein wiederentdecktes Juwel,
das es zu erhalten gilt.

Text:. Ursula Glauser
Bilder. Hamann & Schulte (2\ lnd
Ursula Glauser

Intemetseite des Erhaltuneszuchtver-
eins mit Standardbeschreibu-ne und vie-
len lnformationen: httD:// www.9dl.de

Wie rettet man
eine Kaninchenrasse?
Fragen an den Zuchtbüchführer
Michael Hamann, Biologe.

Wie sind Sie auf das Bartkaninchen
gehommen?
Bartkaninchcn haben wir seit Au-
gust 2001. Damals bekamen wir
eine etwas angeschlagene Bart-
kaninchenhäsin zurAufbewahrung;
sie soflte nicht mehr zrr Ztchl ein-
gesetzt werden, weil sie mal etwas
gebrochen hatte. Da es aber ein
wunderschönes und ausserordent-
lich typisches'lier war, haben wir es
trotzdem riskicrt und mit dieser
Häsin einen Grossteil des eigenen
Zuchtbestandes und damit auch
des gesamten Bestandes aufgebaut.
In dcr fur jedes ordnungsgemäss
gezuchtete Tier vorhandenen Erb-
Enge-Formel erkennt man sic noch
heüte am Kennbuchstaben <A >.

Was ist eine Erb-Enpe-Fonnel?
Hiermit wird beschiieben, wie oft
ein bqstimmter Vorfahrc in derAh-
nentafel vertrcten ist. Diese Formel
korrespondiert mit dör Berechnuns
des lnzuchtgrades, der zusätzlici
berücksichtigt, seit welcherVorfah-
rengcneration eine Verwandtschaft
besteht.

Was fasziniert Sie on d.en Bart-
haninchen?
Das attraktive, kontrastr€iche Aus-
sehen, die imposante Behaarung
und das idealerweise vtillis unbei
fangene und zutrauliche Ve;halten
imponieren auch jemandem, der
sich mit Kaninchenzucht über-
haupt nicht auskennt. Man erkennt
sofort, dass diese Tiere anders sind
als übliche Rassen.Vollständie elek-
trisiert ist manjedoch, wem äan in
Kenntnis der übrieen Rassen fest-
stellt, dass es sich-um eine bisher
gar nicht bekannte und "unveröf-fentlichte> Rarität handelt. Das ist
durchaus vergleichbar mit der Ent-
deckung einer neuen Tierart im
Dschungel.

Seit wann wird. das Zuchtbuch
gelühtt?
Offiziell wird das Zuchtbuch seit
Gründung des Erhaltungszuchtver-
eins im April 2004 geführt, teilwei-
se gehen die Aufzeichnungen aber
bis 2001 zurück.

Was ist eigentlich der Nutzen des
Zuchtbuches?
Es ist unerlässlich. um für iedesTier
die Abstammung, die Verwandt-
schaft und damit eine mösliche [n-
zucht zu harungspartnem ermi!
teln zu können. Dies ist bei den
Bartkaninchen besonden wichtig.
da die Erhaltunpszucht aus einer

Zuei Bartträger Michael Hamann
mit Knnbart und Schnauz, sein
Hoppler mit Vollbaü.

Inzuchtdepression heraus gestartet
werden musste und es darauf an-
kam, nicht wiedcr in diese Falle
zurückzulaufen.

Was ist die Besotrdelheit einer Er-
haltungszucht?
Die Erhaltungszucht hat als beson-
dere Aufgabe, das vorhandene ge-
netische Fotenzial der Rasse zrr
sichern, einen möglichst breiten
Genpool aufzubauei und emeute
lnzuchtschäden zu vermeiden. Das
bedeutet, dass man auch schon mal
eine Paarung nur nach Abstam-
mung durchführt, um seltene Ab-
stammungslinien aufzubewahren
und zusammenzuführen. Dabei
kann es vorkommen, dass auch we-
niger attraktive'fiere fallen, mit de-
nen aber trotzdem weitergezüchtet
wird. Bewährte oder unersetzliche
Zuchttierc werden so lange wic
möglich eingesetzt. Nachkömmen
werden anderen Züchtern zurVer-
fügung gestellt.

Die Bartkaninchen sind aus dem
Gröbsten heraus, uie geht es jetzt
weiter?
Durch die bisherige Zuchtarbeit hat
sich die Vielfalt der Bartkaninchen
weiter differenziert oder überhaupt
erst entwickelt. Ein züchterisches
Ziel kann es nun sein, die vorhan-
denen und zweifellos allesamt er-
haltungswürdigen Variationen der
Fellfarbe und Behaarung zu diffe-
rcnzieren, zu stabilisieren und erb-
fest zu machen. Auch an den Leis-
tungsmerkmalen Kärpergrösse und
ihrer Vereinheitlichung sowie an
der Vitalität kann noch weitergear-
beitet werden. Da dies alles für
einen einzelnen Züchter kaum
gleichzeitig leistbar ist, ist eine
weitere Bestandsvergrösserung und
-verteilung wünschenswert.

Interview: Ursula Glauser


